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Bilderbuch für Kinder, enthaltend: eine angenehme
Sammlung von Thieren, Pflanzen, Blumen, Früchten,

Mineralien, Trachten, und allerhand andern
unterrichtenden Gegenständen aus dem Reiche der

Natur, ...
alle nach den besten Originalien gewählt, gestochen, und mit einer kurzen

sowohl, als auch erweiterten wissenschaftlichen, und den
Verstandeskräften eines Kindes angemessenen Erklärung begleitet

Bertuch, Friedrich Justin

Rumburg, [1813?]

Fig. 6. Das Loewenhuendchen
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das ſogenannte Rathsſtuͤbchen im altſtatiſchen Junkergarten von 4 bis 6 Ubr Nachmittagsbeſuchte . Der Hund brachte dieſe Zeit allemahl in einem Winkel ſchlafend zu , und liefdann mit ſeinem Herrn wieder nach Hauſe . Als dieſer geſtorben war , ſetzte der Mops alleSonnabende um dieſelbe Zrit ſeine Beſuche im Rathsſtübchen zur Verwunderung der Eaͤſterichtig fort . Was diente hier wohl dem Hunde zum Merkmale , den Sonnabend von denubrigen Wochentagen zu unterſcheiden ?
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Fig . 5 . Das Bologneſerhündchen .
0 Caßiis fum . Melitensis . )

Dieſes niedliche Huͤndchen wird von vielen auch Maltheſer⸗Huͤndchengenannt . Es warehemals bei den vornehmen Frauen ſehr beliebt , die es ſeiner Kleinheit wegen in Muͤffentrugen , auch jetzt findet es ſeine Liebhaber , Dieſe Art von Hunden macht eine vermiſchteRace aus ; denn das Bologneſerhuͤndchen hat die Schnautze vom kleinen Budel , das langeſeidenartige Haar aber vom ſpaniſchen Wachtelhunde . Sie fehen meiſtentheils weiß aus ;doch gibt es auch andere Farben . Die Groͤße iſt verſchden , manche uͤbertteffen kaum eingemeines Eichhoͤrnchen . Um ſie deſto kleiner zu haben, beſtrich man ſte in der Jugend oͤf⸗
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mit Branntwein , und gab ihnen nur ſpaͤrliche Koſt . Die erſten ſind aus Malta ge⸗ommen . —

Fig . 6. Das Loͤwenhuͤndchen ,
( Canis famil . Halicausse,

Es it der Geſſalt nach faft noch ſchöner , als das Bologneſerhündchen , und wurde che⸗mals , ſo wie noch jeßt , ſehr geſchaͤtt . Von dem vorigen unterſcheidet ſich das Lo⸗wenhuͤndchen blos dadurch , daß die hintere Haͤlſte des Lribes , ſo wie der groͤßte Theil
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gens immer aufgerichtet wie beym Wolfe . Der Rond der Augenlieder , der Lippen , die

Barthaare und die Naſenſpitze waren ſchwarz ; der Augenſtern fiel ins Graugelsliche ; uͤber
den Augen befand ſich ein weißlicher Flick . Dos Haar des Leibes hatte weit mehr Achn⸗

lichktit mit dem Wolfshaare , als mit dem Haare des Hundes . Um die Augen her war

es falb und grau gemiſcht ; uͤber der Raſe fiel dieſe Farbe in ' s Braunrothe ; die Seiten

des Kopſes waren mehr oder weniger ſchmutzig weiß ; die äuſſern Seiten der Ohren grau

mit falb gemiſcht ; Kopf und Hals oben gelbgraulichaſchfarben ; die Sct ullern , die äuſſern
Seiten der Beine , der Ruͤcken, die Huͤften und Außenſeiten der Schenkrl hatten eine ſchwarze

mit Blaßgelb und Grau gemiſchte , die Bruſt eine weiße , der Bauch eine gelbliche mit

Grau gemiſchte Farbe ; das Haar des Schwanzes glich dem des Ruͤckens .

Das Weibchen dieſer merkwuͤrdigen Hundeart war in Ruͤckſicht des Naturells vom

Mannchen voͤllig verſchieden , und bey weitem nicht ſo wild , ſondern ſanft und ſchmeichelnd .

Selten ſah man es muͤtriſch ; es bellte zwar , wenn ihm eine unbekauute Perſon zu Geſichte

kam ; aber es äußerte nicht die Merkmale der Wuth , wie das Maͤnnchen . Seine Stimme

war der eines heiſeren Hundes aͤhnlich. Wenn das Maͤnnchen ihm uͤbel begegnete , ſo ver⸗

theidigte es ſich nicht gegen ſeine Angriffe , ſondern ſchmiegte ſich zu ſeinen Fuͤßen , als ob

es um Gnade flehte . Die Geſichtszuͤge des weiblichen Thieres hatten zwar vieles ven der

Mutter , verleugneten aber dennoch das ſanfte Naturell nicht . Es hatte nicht ganz die Groͤ⸗

ße des Hundes , ſondern maß in der Laͤnge nur 2 Fuß 9 Zoll , und war nur ein wenig uͤber
21 Zoll hoch. Der Form des Kopfes nach glich es der Woͤlfin ſehr ; die Stirn war platt ,
wie bey der Mutter ; die Naſenſpitze nur wenig erhoben ; die Ohren kurz und beſtaͤndig auf⸗

gerichtet . Vom Hunde bätte dieſes Thier den kurzen abgeſtumpften Schwanz ; alſo gerade
das Gegentheil vom Mäunchen . Seine Beine waren nach Verhäͤltniß viel boͤher, als bey

dieſem . Es beſaß in allen ſeinen Bewegungen eine große Leichtigkeit , und konnte ohne gro⸗

ße Anſtrengungen uͤber eine o bis 7 Fuß hohe Mauer hinwegſpringen . Unter dem Bauche

hatte es 6 Saugwarzen .

Der Farbe nach war es an den Augen ⸗und Lippenrändern und an der Raſenſpitze

ſchwarz , wie der Hund ; der Augenſtern hatte eine gelbliche Farbe ; die Backen ſahen weiß
aus . Die braunen Haare zwiſchen beyden Augen bildeten eine Art Spitze auf dem Schei⸗

tel . Den Oberleib deckte ein ſchwarzes mit Grau beſprengtes , die Seiten des Leibes , des⸗

gleichen den Hals bis zu den Ohren ein grauweißes Haar ; die Bruſt , der Bauch und die
untere Seite des Schwanzes wahr mehr oder weniger weiß ; gleiche Farbe hatten auch die

Innenſeiten der Beine .
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